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Die Aohlenjozialifierung.
» Die Kohlensoziallsierungsfrage gewinnt jetzt in unseren:

MlÄlben und wirtschaftlichen Leben eine so außerordent-
Me Bedeutung , daß die maßgebenden Stellen der Reichs-
*hierum bei allen politischen Schrittien die Möglichkeit
Mer ernMaiten Zuspitzung der Lage durch den Streit um
die Sozialisierung in Betracht ziehen müssen . Es ist wieder
in«al mit einer vollkommen verfehlten Parole ein Zustand

Lj Unruhe geschaffen worden , durch den die Sorge um den
Milben Kampf noch um tausendfache neue Vesorniffe er-
E wird. Die Sozialdemokratie hat natürlich nichts Eilige-
rJz ÄU tun als die Verlegenheiten noch nach jeder Richtung
Mn zu erhöhen. Demgegenüber kann nicht oft genug darauf
liingewtesen werden , daß es im gegenwärtien Augenblick
keine überflüssigereund unsinnigere Verwicklungen gibt, als
bk, die durch die Sozialisierungsfrage künstlich geschaffen
Miden sind. Heute , wo Deutschland einen Entscheidungs-
fampf um die Erhaltung seiner wirtschaftlichen und staat¬
lichen Existenz durchzusetzen hat , sollte man Besseres zu tun
haben, als sich über spitzfindige Theorien herumzustreiten.
Das eigentliche Uebel unserer Not und unseres Elends ist
-ie katastrophale Finanzlage des Reiches , die zur voll¬
ständigen Entwertung unseres Geldes und damit unserer
ganzen Wirtschaft überhaupt führt . Da ist es vor allen Din¬
gen Aufgabe der Regierung und der verantwortlichen Par¬
teien. Sorge dafür zu tragen, daß die Finanzverhaltnissedes
Mches gebessert werden . Eine Sozialisierung des Kohlen¬
bergbaues würde aber keine Verbesserung . sondern lediglich
eine Verschlechterungunserer Finanzen herpeiführen, denn
ter Staat würde mit ungeheuren Schulden für die Ent-
sMguna der Berawerksbesitzer belastet . Wie kann man sich
nt  einbilden wollen , daß eine Sozialisierung des Berg-
Kanes zur Verbesserung der finanziellen und wirtschaftlichen
Laae führen würde , wenn das neue Unternehmen sich gleich
vnt ungeheuren finanziellen Verpflichtungenbelasten wird.
Ta ist es denn bock besser, daß eö so bleibt , rvie es ist , denn
unter der Privatwirtschaft gilt die Kohlenproduktion als eine
Wert- und Geldquelle . Die vielen Experimente , die der
phantastische Geist der Sozialisierungstheorie eingegeben hat,
können einfach die Frage nicht lösen, wie eine Verbesserung
der Finanzen herbeizuführen ist. Der einzige und praktische
Weg kann nur der sein , daß die Reichsregierung auf den
Kohlenbergbau eine bestimmte Steuer legt , die einen Teil
des Gewinnes dem Staat und damit auch der Allgemeinheit
zugute kommen läßt . Die Regierung soll lediglich danach
irachten. Anteilinhaber an der deutschen Produktion zu wer¬
den. und dann steht auch zu erwarten daß unsere Wirtschafts-
Politiker in der Regierung mit mehr Interesse und mit
mehr Verständnis in das Wirtschaftswesen eingreisen . Der
Stinnes-SilverSergsche Vorschlag der Ausgabe von Kleiu-
aktien an die Arbeiter wäre geradezu ideal und glänzend,
wenn die Arbeiterschaft das genügende Verständnis für die
Lösuuq eines derartigen Problems aufbringen könnte . Wir
möchten einmal die Arbeiter sehen, die den Nnternehmnngs-

^sitzen, auch nur im kleinsten Umfang sich an der Indu-
nne zu beteiligen . Selbst wenn ein Arbeiter die Aussicht
bEl . für feine Kleinaktie in der Höhe von 1000 Mark
WO Mark Dividende zu erhalten , so würde er nicht im min-
deitm zufrieden sein, sondern sich sagen, daß ihm weiter nichts
»elfen kann als eine normale und gesunde Ausgestaltung
£’,ne§  Lohnwesens . Man muß geradezu staunen , mit welcher
Oberflächlichkeit heut " Experimente am Wirtschaftskörper

Landes veranstaltet werden . Was die Stellung des
rbeiters anhetrisft , so ist sie ganz einfach^ die . daß der Ar¬

mier seine Arbeitskraft als Kapital besitzt, das ihm die
, . E zum Leben liefert . Darüber hinaus ist es und kann

^ .^ "^ . Aicht Aufgabe des Arbeiters sein , in das Wirtschafts-
,c h k/Azuqreisen. Wollte man heute den Arbeiter als Klein-

Aber als Aktionär im Produktionsprozeß tatsächlich
futr* « üewinneu lassen, so würden die Mafien der Arbeiter
8nfi« ^ cn ^sAsluß den ganzen Gewinn ibrcr Betriebe als

wer Aktie in Anspruch nehmen , anstatt , wie der Unter-
^er . wohkweislich Sorge für die Zukunft zu tragen und

I-Weir '̂Armtes Betriebskapital zu sichern, das nach dem
werden̂ Waisen des Betriebes vergrößert und verstärkt

m Ain solch hervorragende Rolle spielen zu
schaite-» "edarf es gründlicher kaufmännischer und volkswirt-
kaun ^ Ete . Die fehlen aber dem Arbeiter , denn matt
weil Frf cy^ beiter und Geschäftsmann zugleich sein wollen,
jtz . 5 "'Aonsuruchnahme der Kräfte hei iedem eine so große
wönh^ .. A.Vcrauicknng dieser Begriffe vollkommen tm»
find 1,«?^ on  Borschlägen bisher gemacht worden ilt,
>Ü7 Halbheiten , und dürfen gar nicht die Ehre
Zeh L l tt  dinspruch nehmen , daß man über sie noch viel
d langem Diskutieren verliert . Was die^ Regierung
Kohimtn ttUr  bos eine : sie verhandelt mit den großen
welssî ' q" -ikaten. um eine gütliche Einigung zu erstreben,
als ,cl:f' ^ Oen wir beispielswesse als Hypothek oder
wh ez .-^ Liaae . dem Reiche zugestanden werden kann , dg.
gerade ^ " °oz>ell anfgebefiert wird - Wir sind überzeugt , baß
den, fa. Ple maßgebenden Führer der Vergbaunnternehwer
ck?n 'ei« meitgehenbe Zngcfitändnifie machen werden , weil
^illnae w ^ ?^ " Lbung unserer Wirtschaftlage unmöglich ist,

Unser- "' ' &ic  finanzielle Lage des Reiches verbessert wird,
maßgebenden Politiker möge« es sich also gesagt
Lntz sie ans gefährliche Abwege geraten sind, und

daß sie befier daran tun werben , vernünftige und sofort
durchführbare Vorschläge zu machen, als durch Kompromiß-
Vorschläge den Herren Sozialdemokraten cntgegenzukommen,
die alle anderen Interefien haben , aber nur nicht die einer
Stabilisierung unserer politischen und wirtschaftlichen Ber-
hältniffe.

*

Die sozialdemokratischenVergarbeiter-Streik-
vrohungen.

Bei den Bergarbeiterv erbau den, soweit sie den großen
Gewerkschaften angehören , besteht nicht die Absicht, zur Er¬
zwingung der Kohlensozialisierung in einen Generalstreik
einzutreten . Wenn der „Vorwärts " unter Hinweis von Ve-
schlüffen der internationalen Vergarbeiterkonferenz in Genf
die Drohung ausspricht , daß eine Generalstreikaktion der
Bergarbeiter im Falle der JMchnung der sozialdemokrati¬
schen Sozialisierungsforderungen eintreten werde , so darf
diese Drohung solange nicht ernst genommen werden , solange
die Bergarbeiterschaft diese Frage überhaupt noch nicht er¬
örtert hat . Es müßte hierzu eine Abstimmung über den
Streik stattfinden , deren Ergebnis nach der jetzigen Stim¬
mung in der Bergarbeiterschgft zweifellos verneinend sein
würde . In Reaierungskreisen wird man nach Informa¬
tionen unseres Berliner Vertreters entschiedene Maßnahmen
ergreifen , um der sozialdemokratischen Propaganda vor-
zubengen . Im übrigen hat der Bergarbeiter H»ö gelegent¬
lich der Verhandlungen in Spa der Regierung ein formelles
Versprechen abgegeben , die Ausführung der Kohlen liefe-
rungsvcrpslichtunaen nicht durch einen Streik gefährden zu
lassen. _

Die völkerbunöstagung in Gens.
Gegen die Aufnahme Deutschlands und Rußlands.

Paris  21 . Nov . sHavas .j
Der „Matin " veröffentlicht folgendes Telegramm ans

Genf : Die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund kann
seit gestern als von der Versammlung endgültig ab¬
getan  betrachtet werden . Im fünften Ausschuß, &eT mit der
Prüfung der Ausnahme neuer Staaten beauftragt ist. hat in
der Tat Viviani folgenden Antrag eingebracht:

„Kein Staat kann in den Völkerbund ausgenommen
werden , wenn er nicht zuvor folgende vier Punkte erfüllt hat:

1. Der Staat mnß allen seinen internationalen Verpflich¬
tungen nachgekommen sein.

2. Der Staat muß eine verantwortliche Negierung haben,
die für ihre Verpflichtungen einstehen kann.

8. Der Staat muß derart gusgebaut sein , baß der Völker-
Hund mit Sichheit darauf rechnen kann , daß er seine
vertraglichen Verpflichtungen erfüllen wird.

4. Der Staat nruß genaue Grenzen haben , zwischen denen
sein Volk wirklich ein völkisches Dasein führt ."

Die erste dieser Bedingungen zielt in erster Linie auf
Deutschland : die drei anderen gelten mehr oder weniger für
Rußland . Rach kurzer Erörterung nahm der Ausschuß , der
Teilnehmer ans allen Staaten zählt , säst einstimmig den An¬
trag Vivianis an . Der Vertreter von Großbritannien,
Fisher , war unter den ersten , die ihre Zustimmung gaben:
auch Lord Robert Cecil , der gleichfalls zugegen war , hat
ohne Widersvrnch znaestimmt . Unter diesen Umständen ist
es sicher, daß für den Augenblick weder Deutschland noch
Rußland in den Völkerbund eintreten werden , ja , es ist
wahrscheinlich , daß ihre Llufnahme in der Völkerbundsver-
sammlung gar nicht zur Sprache kommen wird.

Die griechische Angelegenheit.
London,  20 . Nov . (Hapas .j

Wie die „Morning Post" erMrt . vernichte die pfsizielle
Liste des Nciren Kabinetts  jede noch gehegte Hoffnung
auf eine cntentcfreundliche Mchtnna des neuen Kabinetts.
Die deutsch - freundlichsten Führer,  zugleich aus-
gomachte Feinde der Entente , fänden sich fast sämtlich auf
dieser Mtnisterliste.

I mz. Athe  n . 20. Nov.
Erzbischof Meletios von Athen soll abgesetzt und durch

Theoklttos ersetzt worden sein, der bekanntlich Veniselos mit
dem Kirchenbanne belegt lhatte. Es wird versichert, daß das
Bildnis König K>onstantins in allen Ministerien . Andienz-
sälen und Gerichtshöfen aufgehängt werden soll. In der
Besetzung der Beamtenstellen sollen wichtige Aenderungen
vorgenommen worden sein.

mz. Paris.  21 . Nov.
Nach einer HavasMeldung ans Nom sind die Prinzen

Andreas und Ebristoph von Griechenland , die Brüder König
Konstantins , gestern abend nach Brindisi abgereist, um sich
von dort nach Athen zu begeben.

Athen,  21 . Nov . sHavvs .j
Die Negierung bat den Bürgermeister von Athen durch

eine andere Persönlichkeit ersetzt. Nach Meldungen der Zei¬
tungen wird die neugewählte Kammer , die für den 25. Nov.
zusammenberufen ist , als Verfaffungsgebende Versammlung
tagen.

SmvrNa,  21 . Nov . sHaoas .j
Bei der griechischen Garnison herrscht lebhafte Auf¬

regung . Sie verlangt ihre Entlastung Die Moral der Trup¬
pen wird von Tag Sn Tag beunruhigender . Man meldet
zahlreiche blutige Zusammenstöße zwischen Anhängern Kon¬
stantins und Veniselvs '. Die Soldaten verlafien eigenmäch¬
tig ihre Truppe , ohne daß die Dorgesehten sich dem wldeu-
sctzen. Die Front selbst hat unter dieser schlechten Gcistcs-
verfafiung bisher noch nicht zu leiden aehabt . aber man ist
der Ansicht, haß dies, nicht mehr lange auf , .sich

Zeligowrkiz Offensive zusammengebrochen
Der polnische General Z e l i g o w s ki scheint in Litauen

eine katastrophale Niederlage erlitten zu haben. Die « ach-
stehende Meldung aus Kowno gibt schon Einzelheiten zn
einer früheren Meldung , die aber bis jetzt noch nicht einge¬
troffen ist.

mz. Kowno.  21 . Nov.
Bei de« Zusammenbruch der Osfenstve des Generals

Zeligowskk entging dieser, laut einer Meldung der Litauischen
Telegraphenagentnr , nnr mit Mühe der Gefangenschaft. Der
Befehlshaber von Grodno wurde tödlich verwundet. Ein
Panzerzng . der in der Gegend von Klcparze zum Angriff
ansetzte, entkam mit schwere« Beschädigungen.

Angelsächsische Verträge mit Sswjet-
Rußland.

Frankreichs Protest.
P a ri s , 22. Nov . sHavas.s

Das „Echo de Paxis " veröffentlicht folgende Notiz : Um
sich gegen die Folgen , die für die französischen Interefien im
allgemeinen und die Rückzahlung der sranzöstschen Forderun¬
gen im besonderen ans den wirtschaftlichen « nd
Handelsübereinkomme « zwischen der eng¬
lische « Negierung nnd den Sowjets  entstehe«
können , nnd aus den Konzessionen,  die letztere Eng¬
ländern und Amerikanern einränmcu wollen, zn schützen, hat
die französische Negierung dem Ministerium in London zur
Kenntnis gebracht, daß im ihren Ange« derartige, ohne
ihre Mitwirkung  getroffene Uebereinkomvie» sie
nicht binden  und ihre späteren Ansprüche nicht beschrän¬
ke« könnten . _

Dar Spiel mit dem Staatrbankerott.
Bon « nterrichicter Seite erfahre« wir, daß auch jetzt

wieder in verstärkte,» Maße von gewifienloser Seite eine
Propaganda getrieben wird, die der Reichsregiernng de»
Staatsbankerott als letzte Verzweislnngsmatznahme anrät.
Es besteht eine starke- ausländische Strömung , die das Ziel
der Herbeiführung eines dentichen Staatsbankerotts «nd der
Einsetzung einer alliierten Zwangsverwaltnng in Dentsch-
lan - verfolgt . Demgegenüber wird von Siegiernngsseite aus
mit stärkstem Nachdruck betont , daß die Reichsregiernng sich
niemals z« einem Staatsbankerott zwingen lasten wird «nd
daß' sie nicht daran denkt, ans diese Weise die Jntercsien de?
dcntsche« Volkes vreisznaeben,

Deutscher llreditgesuchi«Amerila.
Wie wir erfahren , besteht in den maßgebenden Kreisen

die Absicht, noch vor der Regelung der Wiederherstellungs¬
frage ein offizielles Kreditgesuch an Amerika zu richten. Es
ist eine deutsche Denkschrift in Vorbereitung,
in der ausgeführt wird , daß die deutsche Wirtschaft unter den
ungeheuren Lasten des Friedcnsvertrages und der Folgen
des Krieges zusammenzubrechen droht , falls nicht schleunigst
Hilfe eintritt . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß die
Existenz des ganzen deutschen Volkes in Frage gestellt wird,
wenn dem Zustand der Ueberlastung der finanziellen Ver»
pflichtungen des Reiches nicht ein Ende bereitet wird.

*
Paris,  22 . Nov.

Dem „Matin " wird aus New-Nork gemeldet, daß eine
Gruppe hervorragender Bankiers in den
Vereinigten Staaten  sich mit dem Plan beschäftigt,
von der Regierung die Erlaubnis zu erhalten , daß die
deutschen, in Amerika beschlagnahmten Güter als
Garantie  genommen werden dürfen für einen an
Deutschland zn gewährenden Kredit,  der eine
fünfmal so große Höhe haben soll, damit Deutschland in den
Vereinigten Staaten Rohstoffe einkausen könne. Dem
Prosekt wird in politischen Kreisen Sympathie entgegerv-
gebracht . _

Abermalige Verdoppelung der gernsyrechgebühren.
Berlin, 20. Nov.

Die neue » Fernsprechgebühren reichen trotz der überaus
empfindlichen Erhöhung , die sie erfahren habe», noch immer
nicht zur Deckung der eigenen Unkosten der NeichSpostver-
waltnng ans . Der Reichstag soll deshalb, wie wir höre»,
sehr bald vor die Frage gestellt werden, ob er die erfordere
lichcn Znschiisie ans Stenermittcln oder ans Gebühren zn
sehen wünscht. In letzterem Falle müßten die öjebührc»
«m volle 100 Prozent  erhöht werden. Mit den Vor¬
arbeiten für «inen entsprechende« Gesetzentwnrs ist bereit?
begonnen . _

Schweres Llfenbahnimglück in Westpreußen.
mz, Marienwerber . 22  Nov

Wie die „Neuen Weftprcnßischcn Mitteilungen" erfahre«
ist hcnte früh auf dem Bahnhof Bra « nsw alde.  Sex letzten
Station vor Maricnbnrg, der neu eivgeleitetc Gütcrzna 806«
mit dem von Marienwerder kommenden Pcrsonenzim 1001
znsammengestoßcn. Bisher sind vierzig Personen tot
r̂ er  schm ^ Ae  r.MU» d eä.P«s den Trümmern geborgen
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Die Deutschenhetze in Böhmen.

Noch keine Zachverstaiidigen-Yeratungen.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt , sind entaeaen

Inders leutenden Mitteilungen immer noch keine Auskünfte
darüber vorhanden , zu welchem Zeitpunkt die Brüsseler
Sachverstänbigenkonferenz  zusamm .entreten wird.
Wenn , n erncr Pariser Meldung ausgesprochen wird daß
/ur Dezember eine Vorberatung in Aussicht genommen ist,
4o kann es sich nur um erne rein alliierte Konferenz handeln,
da die deutlchen Sachverständigen , die für die Brüsseler Zu-
samnvenkunst eine Einladung erhalten sollen , noch nicht davon
unterrichtet worden sind , daß sie im Dezember an den Be-
ratungen der Alliierten über die Wiederherftellungsfrage
teilnehmen sollen . Wurde es der Fall sein , so hätte selbst-
«ttltandlichschon setzt erne Benachrichtigung der amttichen
deutschen Stellen erfolgen muffen.

Die Erhaltung der Zwangswirtschaft.
. . Berliner Vertreter wird miltgoteilt , daß
die Reichsregierung für die wichtigsten Ernährungszweige
keine Aenderung des Zwangswirtschaftssystems beabsichtigt,
da die Erfahrungen , die bei der teilweisen Ausnehmung der
Zwangswirtschaft gemacht wurden , schwere Bedenken gegen
die Beseitigung der Zwangswirtschaft bei der Regierung

aulkommen lassen . Für die Brotversorgung,
l >bwirtschaft ' und die Znckerverteilung

wird die Zwangswirtschaft noch für absehbare Zeit aufrechterhaltcu bleiben.

All5 dem besetzten Gebiet.
Die vriefzensur.

wr . Koblenz,  21 . Nov . Zu der durch die Presse gehen¬
den Meldung über erneute Rriefzcnsur im besetzten Gebiet
erfährt die .Lobl , Ztg ". daß die Meldung in der bisher
veröffentlichten Form nicht richtig sei. Es handle sich keines¬
wegs um eine von der Rheinlandkommission eingeführte
Briefzenfur , sondern um eine Maßnahme der deutschen
Behörde zur Verhinderung der Kapitalflucht , Diese Kon-
trolle verdächtiger Briefschaften gehe von drei Zentralen,
Kleve . Köln und Luüwigshafen , « ns.

Au§dem Reiche.
Die Entwaffnungsfrage in Bayern.

Von unterrichteter Seite erfahren wir aus München , daß
die Verhandlungen zwischen Bayern und dem Reiche über
die von Frankreich geforderte Entwaffnung der bäuerischen
Einwohnerwehr noch nicht wesentlich vorgeschritten sind,
fodaß die allgemein an die Lage geknüpften Befürchtungen
als verfrüht anzusehen sind. Es ist nicht richtig , wenn von
einem Konflikt zwischen Bayern und dem Reiche gesprochen
wird . Die Meinungsverschiedenheiten werden durch freund¬
schaftlichen Gedankenaustausch zu beseitigen versucht Es
besteht nach wie vor die Hoffnung . daß es gelingt . Me' Aus¬
führungen des Entwaffnungsabkommens von Spa sicher»
zu stellen.

Der Landarbeiterftreik in Vorpommern.
Berlin.  21 . Nov . Blüttermeldungen zufolge hat sich

ver Streik der Landarbeiter in Vorpommern weiter ver¬
schärft . Fm Kreise Greifswald sind die Arbeiter auf neunzig,
im  Kreise Grimmen auf zehn , im Kreise Franzbnrg «ms sech¬
zig und im Kreise Rügen auf allen Gütern ausständig . In
Len beiden letztgenannten Kreisen ist der verschärfte General-
streik beschlossen worden : cs sollen auch keine Rotttands-
«rbeiten aeleistet werden.

Oie Zlamine öer wett.
Roman von Guido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker . Berlin.
(36. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Die Stunden in der Krüheuhütte vergingen wie im
Muge . Der Forstmeister Hilmers hatte nicht zu viel be¬
hauptet : der Uhu war wirklich tadellos abgerichtet . Das ließ
sich schon daran erkennen , wie er aus seinem Transportkäfig
-willig auf die Stange schliivfte und sich fesseln ließ . Er saß
auch nicht phlegmatisch und halbverschlafen ans dem Reiz-
wfahl . sondern markierte ausgezeichnet . Da überdies gerade
-fetzt die Sonne durchbrach und der Wind stetig aus Südwest
--wehte , so zoa kaum ein Raubvogel vorbei , ohne auf den ver¬
haßten Unpatz zu stoßen . Es hieß wirklich mit der Flinte
schnell bei Her Hand zu sein und das Hakenschlagen abpassen,
sollte ider hinqeworsene Schuß nicht sein Ziel verfehlen . Aber
die beiden Herren erwiesen sich an Treffsicherheit einander
ebenbürtia . Und als sie aus der Hütte wieder aufbrachen,
hatte der Geheimrat zwei Wanderfalken , einen Merlin und
einen Hühnerhabicht aeschossen , während der Volontär einen
Sverber , einen Würafalken und im letzten Augenblick noch
leinen Rohrweih heruntergeholt hatte.

Sie konnten mit ihrem Eraebnis also in der Tat hoch-
befriedigt fein — besonders , da der Heutige Vormittag so
manchem Innghasey und so manchem Brutvogel das Leben
gerettet hatte . Den Heimweg legten sie langsam zurück . Fetzt
kam die Geaenwirkuna dieser stundenlangen Nervenanspan¬
nung und scharfen Aufmerksamkeit . Das Gesicht des alten
Herrn hatte wieder den müden , fast verfallenen Ausdruck,
-über den der Doktor schon gestern früh qest-ntzt.

Man mußte den Versuch machen , ihn seinen fruchtlosen
-Grübeleien zn entreißen.

»Finden Herr Geheimrat nicht — die Hütteniagd ist eines
-der spannendsten Kapitel im deutschen Weidwerk ? !"

Ueber die Züge des Gutsherrn irrte ein zerquültes
Lächeln.

»Wenn ich sie betreibe , Herr Doktor , dann vollziehe .ich
Eigentlich immer einen Akt der Pietät und der Selbst-
«kasierung. Denn meinem Jungen ging die Hütteniagd über
-alles ägnz gleich , ob eg die Birsch auf den R-ehbock oder

fcft - LMMtzWM ÄaMrGWch MW . fe-

Wiesbadener Zeitung

k « - ^ ^ ? lusschuv der deutschen Studenten in Prag ver¬
öffentlicht eine Kundgebung , in der mitgeteilt wird , daß in-
solge der Ereignisse der letzten Woche ein Teil der deutschen

drag verlassen muß : die übrigen seien entschlossen,
-sich bis znm letzten Augenblick in Prag zu halten . Immerhin
« an ein längeres Verbleiben der deutschen Hochschule inKrag nicht zu denken.

m . „„ rnz . Prag  22 . Roo
einer Meldung der »Bohemia " aus Asch hat die

StK -tverordneteniammlung für die tschechischen Legionären
zum Opfer gefallenen Deutschböhmen  eine vier-
tagrge -Trauer  angeordnet.

Portugal.
Das neue Kabinett.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 28 . November,

Kinanznot» Sparsamkeit und neue Stadtrüte.
Aus Bürgerlreife » wirdtuns -mÄgeteilt : »Allgen -ein ive - den

die großen Kosten hervorgehobcn . die die Schaffung eines
neuen Schuldezernenten (mit Büro und HilMräften)
verursachen muß . Dasselbe gilt auch sicher von den anderen
^ « r« schaffenden Stadtratsposten , wie z. B . desjenigen des
S tat» t - M  e ö l zr  n a l r at  s . Dosier scheint öie Notwendig-
keil und Zweckmäßigkeit de - Schafsunq solcher Stadtrats-
posten wenigstens in sachlicher Beziehung sehr stark be-
zwerselt zu werden . Bei der trostlosen Finanzlage unseres
Gemeinwesens dürfen persönliche  Momente überhaupt
nicht in Betracht kommen.

J^ f^ **̂ ** ki're t̂ eö -lcĥ r in -den kreteikitten

Diensrafl, 23. November 195

- , _ ® z. Lissabon,  21 . Nov.
w "k* " "eue Kabinett ist gebildet Präsident und Minister
Tom?ngos Perei?a^ ^ Entster des Auswärtigen

Oer stampf um das Schulüezernat.
geheimnisvolle Dunkel , das die Reorganisatton des

Magistrats und die Neubesetzung bezw . Einrichtung von
Stellen umgibt und das zu einer lebhaften Erregung der
Bürgerichaft führt , beginnt , in Versammlungen zum Gegen-
stand verschiedener Beleuchtungsversuche gemacht z,, werden.

haben vor einiger Zeit bereits darauf Angewiesen , daß
k.E. ? '^ , EEndig (cheint . daß der Schleier , der Mer die An-
unü Ansichten von Magistrat und Stadtverordneten gebreitet
ist gelüstet wirb , und daß man an zuständiger Stelle nicht
erzt aus der Reserve heraustritt , wenn die Bürgerschaft keine
Gelegenheit mehr hat . mach ihre Ansicht zu äußern . Es geht
um den Geldbeutel , und der Steuerza -hler bat ein Recht.

n,eue' rnit großen Kosten verbundene Maßnahmen unter¬richtet zu werden.
~ Borläilsig hat das Dorpostengcp 'änkel der deabstchtigien
.rrichtung eines Dezernats für das höhere  Schulwesen
gegolten . Untere Leser sind durch Zuschriften aus Lechrer-
und Bnrgerkiersen unterrichtet . Sie -haben bisher die Rot-
wendigkeit der Sch >affung ^ dieses neuen Beamtenapparates
bestritten . Anch eine Versammlung , die vom Ortslehreraus-
ichug der höheren  schulen am Freitagabend im Lyzeum II
wS et ”^ r5s ' K leine Mehrheit für die gegenteilige
Auffassung gefunden . Herr Studien rat Kicker referierte
über bte Lage , legte die Mängel dar . die in der städtischen
^erwa tung bezugl . des Schul -we -ens vorhanden seien und
^ "5 Z/utralisntion der Schulverwaltung erforderten Als
Schlußfolgerungen seines Vortrags ergab sich die Ford ' rung.

stelle eines Schuldezernenten mit sstmmberechtiatem
Sitz tm Magistrat ge,Waffen werden müsse und daß die Stelle
auszuschreiben >ei . Fn gleichem Sinne sprach sich Herr
Lyzealdirektor Schlitt  aus

. Herr ^Lehrer Kappus  dagegen hielt die Notwendigkeit
eines lelbstandigen Lchuldczerncnten nicht für begründet und
^ »̂ ESiellen Standpunkt aus (der Posten würde neben

M . fnr Gehalt etwa 1MOOO M , für Hilfs - und
Arbeitstrafte und Buroraume nach seiner Ansicht im Jahre
kosten) nicht für angebracht . Es sei setzt keine Zeit , im
Interesse der wer höheren Schulen Wiesbadens wiche Aus¬
ten zu machen , während für 'wichtige und notige soziale

tcrn Geld vorhanden sei . Auch die anderen Redner
stellten sich mit mehr oder weniger Schärfe als Gegner des
Dezernats dar , dessen Schaffung u , a. auch von Direktor
Hofer  als ein Mittel zur Zusammenlegiina aller die Sckmle
betreffenden Angelegenheiten befürwortet wurde Ein ein-
gk-brachter Vermittelungsvorschlag , der durch Vildunv eines
dlus 'chu'ses aus Vertreter sämtlicher Schulen eine Einigung
herbeifuhren will , erfuhr keinen Widerspruch.
, Feöenfvlls hat ihr Verlauf das eine eraeben . daß eine
Kenntnis der wahrhaften Gründe und Absichten des Maat-
ll ^ s^ irvd der Stadtverordneten den Meinungsstreit der

Jedenfalls bat die Ven 'ammlnng bas eine ergeben , daß eine
L-odaß die Wiederholung des Wunsches selbstver¬

ständlich ist. den wir noch-m-als an die Adresse des Magistrats
und der Bürgervertreter richten : „Wir ersuchen um Bekannt¬
gabe der Absichten und Gründe , die eine Neubesetzung oder
Neueinrichtung von wichtigen Maglstratsposten und Beamten-
stellen nn Mahmen der Reform der Stadtoerwastting recht-
ferttgen sollen . (Wegen Rcnnn -mangei verspätet .)

Kreisen , in welcher Weise der Haupterwerbszmeig
Stadt , die Kur,  bei dieser Sache bedacht wird . Nu"
lautet , sollen die Aufgaben des Kurdirektors £*
I>ei von dem Stadt - Medizina trat  mitversehen
den , dazu soll noch ein neuer Verkehrsdirektor "fL 1*
Hat man denn wirklich im Rathaus so wenig Verül ) ?
für die Bedürftiisse Wiesbadens als Kurstadt will ,i>̂
paar Schreiern entgegenkommen , die behaupten , es «! 1
ein seit ! -ge Kurpolitik  getrieben ? Nun . m-m
es ruhig behaupten , daß sehr viele Kurorte die alle fr
und unbedeutender als Wiesbaden sind , eine vwl u
Knrpolitik treiben und betrieben haben : besser öesh -an,
sie mehr Erfolge h-atten . Nur keine Ausrede vom b-l.
Gebiet ! Es war schon vor dem Kriege so. daß
mel weniger tat , als alle anderen Badeorte , trotz derT
Millionen , die in den Kurbetrieben angelegt sind .
Kurpolitik wird in Wiesbaden zu bürokratjs^
trieben . Wiesbaden hängt zum größten Teil von der *
ab . und da soll aus einmal ein Stadtrat nur im Ne « '
amt Kurdirektor sein , als oh dieser Posten keinen „Ü 5
Mann erforderte ? Der Knrdirektor muß m . E <wnz ff
gestellt werden als bisher . Er inuß zum niindeften -
und Stimme  im Magistrat und genügend Hand ln f
frei heit  baben . Soll Wiesbaden nicht ganz in§ 8
tertrerfett geraten , so muß ein .Knrdirektor gefunden wer
« « . Sen &ie allerhöchste n̂ Ansprüche  gestellt wf

F-

schmur auf die Hütteniagd und nahm jede Gelegenheit wahr,
ste auszuüben ."

Hanns Tornnn erschrak über die Wirkung feiner Worte
bis ms Innerste hinein.

Sein Begleiter aber Hub schon wieder an zu sprechen.
»Der Viktor hatte sich im Laufe der Fahre und trotz 'einer

Fugend lchon eine Sammlung znsammengeschossen . die als
Sehenswürdigkeit oelten durfte . Und noch kurz vor seinem
^ode als einmal das Gesoräch darauf kam — schwärmte
er mir davon vor . wie er künftig hier auf Warrischlen nur
noch dm seltensten Raubvögel schießen wollte : das andere
Zeug konnte der Förster ia unschädlich machen . Er war eben
durck und durch weidgerechter Fäaer . wie er ein ungewöhnlich
begabter Offizier und seltener Charaktec war . Man trifft
eine wlche Harmonie innerlicher und äußerlicher Eigenschaf-
ten nicht häufig vor , Herr Doktor . — Mein Fange aber hatte
ne . Und dabei bin ich nicht blind , dabei habe ich mein Leb-
sssg nichts von der Affenliebe mancher Väter gswnßt . Aber
ich darf mich doch nicht selbst belügen : man darf doch nicht
von mir verlanaen , daß ich nun einfach stillsch,veigcnd an
dem allen vorübergehe , als wäre es - nicht gswes -en ."

»Kein Mensch wird das verlangen . Herr Geheimrat ."
^ver Gehcimrat hatte rnikhaft den Schritt verhalten . Sein

vorhin noch ?o müdes Gesicht straMe sich in scharfer Span-
r-ung . Um seine Lippen war ein ruheloses Zerren und Zucken
und die sonst so beherr 'chte, abgemessene Disziplin der Stimme
war iählinas fort . Jeden einzelnen Satz sprach er markiert,
abgehackt, förmlich unterstrichen.

»Mein Viktor , Herr Doktor , war ein ganzer Kerl : vom
Scheitel bis zur Sohle , Das Schicksal hat ihn mir genommen-
ich muß mich darein finden und habe mich darein gefunden.
Und wenn wir durch eine tragische Verkettung Ser Umstände
ihn nickt einmal hier begraben konnten , so hat auch das er¬
tragen zu werden ! Aber das Letzte eben — das ist so schwer'
und bitter . Ott schon war ich draußen im »Rvsengrnnd " -und
habe mir da den Platz angesehen , wo er heute liegen inüßte
und wo ich tlin dann ieden Taa besuchen könnte . Es hat
eben nicht sollen sein : aber glauben Sie mir , Herr Doktor:
n anches ließe sich dann leichter ertragen . . . wenn ick, ibn
hier hätte - meinen Jungen !" 1

Er schwieg plötzlich . Er strich sich mit schiverrr Hand über

können . Ist die geeignete Persönlichkeit nicht zu find/»
muß der Posten öffentlich ausges ch rieben  werde/
ist selbstverständlich , daß dem Kurdirektor die nötigen ss
kräste zur Seite stehen müssen : dann erübrigt sich öe- P
des Berkeh süirektors , der doch nur die Reklaine zu best
und das Dazugehörige zu leiten hat . Aber nur f »'
Nebeneinanderre gieren!

Die Frage muß aber bald geklärt werden denn bei
Uek-erbü -'dnno der Herren im Rathens , besonders seit
gehlen des Oberbürgemneifters . mit den vielen Arl
und Mühen der ZwgngHbewirtschaftnng neben den asten
gaben kann seWstverständlich für die Kur nicht vielbleiben.

Umso mehr wird in den beteiligten Kreisen ane«
iti welch ertVgreitfier Weise unser Kurinspektor
dem Tode des Knrdirektors trotz der geringen Hgvd ',
fre,Hecken die einem solchen Posten zu-stöhen . gearbeitet
das haben wenigstens sämtliche Pressevertreter bei .de«
suche Wiesbadens in diesem Sommer einstimmig fest»«.

Hoffen wir , daß diese Zeilen dazu beitragen , daß tz

Li-

Fraq -e der Neuregelung unserer Knrleitung als eine m
wichtigsten Lebensfragen für Wiesbaden recht bald in /
folg versprechender Weise gelöst wird .

Ortskraukeukassenwahl.  Nach den bisherigen (fe
Mittelungen wurden abgegeben für die Liste I (Bürger ! fe
eine und Korporationen ) Arbeitgeber 1698 . Versicherte (&,
beitnebmer ) 1508 Stimmen . Für die Liste II (Sozialdem
kraten ) Arbeitgeber : 58 Stimmen . Arbeitnehmer A
Stimmen . W

Die Fugendgrnppe der Deutschen Volkspartei vcrw
staltet heute Dienstag , abends 7VZ Uhr . im Saale der G
(chaftsstellc , Friedrichstmße 9, einen heiteren Abend , besteh!«)
aus musikalisch dekstmmtorischen Vorträgen Auch E!tm
nnd Freimde der Fugend sind willkommen.

Wichtig für Exportfirmen . Die Handelskammer Weö
baden gflst bekannt : Der Handelsvertragsverein , Berlin Wck,
Köthenerstr . 28/29 , hat eine Dauermnster -ansstellung stn
Deutsche ErzeUMisie in rierschienenen Sündern vorbereitct.
Firmen , die dafür Interesse Haben wird an-beimgegeben , ßj
direkt an den genannten Verein zu wenden.

Stadt Schn Verwaltung und Schulgeldkasse . Die <$*
schastsräume befinden sich ab Mittwoch , den 24 Nov K
«it Hause Friedrichstraße 27. 2. Stock . Wegen Umzugs b!-
das Büro und r :e Kasse am 22. und 28. Nov . geschlossen

Die Bewirtschaftung des Zigarettentabaks Der wist
lch-a-ckspolitische Ausschuß des Sreichswirtschaftsrates besM
tigte sich mit der Bervirtschaftung des Zigarettcntaba -ks. Ä»
Reichswirtschastsministerium lag im Einverständnis mit kt
Finanzministerium der Vorschlag vor . die BekanntmachW
dia der Zigarettentabaks - Einkaufsgesellschaft als alleiniM
Käuferin des Tabaks im Auslände und der Dabaks -Veito
lun -gsstelle das Vesch'agnahmerecht gab , und die zweite, di-
das Gewicht der Zigaretten festietzt , aufzuheben , sobald
Einverständnis des Reichswirtschaftsrates vorliege Fn du
Beratung erklärte der Vertreter des Reichswirtschgstsimss
steriums , daß auch die parallel laufende Bewirtsch -E -M
in - und ausländischer Zigaretten - und Rauchtabake in (# 1
barer Zeit aufgehoben werden soll.  Es wurden BefnrWch

hic  Stirn . Er schüttelte grübelnd btxt  Koos unü murmelte:
l » KommfR r

Hanns Tvrunn aber hatte seinen Entschluß gefaßt.

i-i--wußte nicht , welchen Onellen der entsprang : er wollte .
aar nicht wissen . Er war nur entschlossen , ihn sofort in -
Tat nmzusetzen . Denn hier gab es keine Zeit mehr zu ver¬
lieren

..Herr Geheimrat , ich möchte gleich eine Angelegen^
erledigen - die mich betrifft . Ich erhielt vorgestern den Brm
eines mir bekannten Herrn . . . eines Herrn von Russo-v-

Der Name ivar ihm unwillkürlich entschlüpft : eigentlit
hatte er ihn nicht erwähnen wollen . Es tar aber nichts im
Sache . .

Der Gutsherr aber sagte blinzelnd:
„Nyffoiv . Ryffow — irgendwann ist mir doch einmalM

Leben ein Nnffow über den Weg gelaufen . Na . ich koM
im Augenblick nicht darauf : cs ist ja auch gleichgültiS - ^
bitte — und ?"

»Dieser Herr von Nyssow war im Ausland gewesen
lam nach Deutschland und nach Berlin zurück — wenige Tag»
nachdem ich es x erlassen hatte. Er hat mir sofort geschne^
uyd nun möchten Ivir uns gern Wiedersehen ."

»Sie wollen nach Berlin fahren ?"
Fa - Herr Geheimrat : auf ein paar Tage natürlich^
n es ist vollständia unbestimmt , wieso,,/ «- er  dott ß« ’1*Denn es ist vollständig unbestimmt , wielange er dott

wird ."

»Also fahren Sie . Herr Doktor ; und amüsieren
Zhve paar Tage und kommen Sie gesund wieder - Wf/J
Haupt — Sie brauchen doch mich nicht um Erlanbu >e !>
fvagen und brauchen auch keinen Nrlaub : Sie sind rn,
absolt Herr Ihrer Zeit ."

»Es ist selbstverständlich , daß ich Herrn Geheimrat
dem frage ."

ehr korrekt ! Isher . lieber Doktor — so etwas wollen » •»Le,, , uiiKii ; min -, neuer Horror — 1V etwas
'wber gar nicht einkühren . Keine gegenseitige übertrug
Rücksichtnahme : das beengt nur beide Teile . Also nassE^
fahren Sie nur ruhig . Wann gedenken Sie ? Morgen ^

»Ich möchte ew - ntitch heute Abend her Nachtzug beMlW
Er führt sg Schlafwagen . Und seMt wenn es nicht der o t

ich spare glatt einen ganzen Tag ."wäre
»Ist reckt. Und nun komme ich!

einen .Wunsch ."
Gortketzmra tzM.1
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^j ^ stag . 23 . November 1920
<̂>,iustert. daß sie Prei >e itart ,mztehen würden , doch

ên. h. angenommen , daß sie sich an den Weltmarktspreisen
^ »tteren werden. Alsdann gab der wirtschaftspolitische
SLfi seine Zustimmuna zu der Aufhebung der Bekannt-
dÄ 'E die demnach in nächster Zeit erfolgen wird.mäckiung" die demnach rn nacy-irer Zeit erfolgen wird.

3'ie Post aas dem Lande. Es wird darauf aufmerksama\ie «off »»! *rv— ~ vumur uuiurcunam
JaM  daß nach den Bestimmungen der Postordnung jeder

a^ dbriefträaer auf seinein Bestellgange ein AnnahmeLuch
"sich führen muß. in dav er die von ihm angenommenen
? !^ chreibienduil.aeii. - endunaen mit Wertangabe , Ppst-
»»« sisunacn, Zahlkarten, gewöhnlichen Pakete, Nachnahme-

düngen. Telegramme und Zeitungsgelder sowie die Geld-re****** ^ . .. _ rn *-nc»rf 5,̂ trfu>n itf <m X, S;^ . . cv„- :_ . r—
fietröae für Postwertzeichen nsw. und die zum Freimachen
Vr  Sendungen bar übergebenen Beträge einzutraqen hat.
Der Einlieferer oder Auftraggeber ist berechtigt, sich das An-
natMeHuct? vorzeiaen lassen um sich von den EintraAun-

zu Lberzeuaen: auch kann er d-ie Eintraaungen selbst vor-
nehmen. Zn aleicher Wene kann das Pnblikiim die bei den
Pm'lstilfsstellen nieder?,uleqenden Postanweisunqsbeträqe.
«iertsendnngcnusw. entweder eigenhändig in das Annahme-
Mick der Posthilssstelle eintragen , oder sich von der Buchungmta) r « TV "? 'I*-vvv* vuu VZI «UU )UIU
Lid) den Posthilssstelleninhaber oder dessen Vertreter Über¬
zügen. Es empfiehlt sich, von dieser Berechtigung in jedem
Lzg- Gebrauch zn machen.
^"> ie «cue katholische Pfarrerei Vierstadt Vom 1 Nov
atz ist nach einer Verordnung des Bischofs Augustinus in
°imLnrg für die Katholiken zu Rierstadt. ErbeNl-eim. Igstadt
^ Klappenheim ettte neue katholische Pfarrei zu Bierstadt
errichtet worden. Daher scheiden die Katholiken zu Vierstadt,
ggstadt und Kloppenheim aus der Pfarrei Sonnenberg und
die Katholiken zu Erbenheim aus der St . Bonifatinspfarrei

Wesbadew und werden Angehörige der Pfarrei Bierstadt._ AtartfäiVtettTt 1tt (yii &PttfiiPrtn _ tio .0p rx • ß-Ä c 1 • . vtr  wexixwi.
Der Gottesdienst in Erchenheim wird wie seither bis auf
weiteres durch einen Geistsichen der St . Bonifationspfarr-
oeweinöe zu Wiesbaden gehalten werden Die Kapellen-
-eweinde Bierstadt hört ans zu bestehen.

Die Ausnüstuna der Brennstoffe . Von der Kohlenwirt-
ŝ stsstelle Mainz erhalten wir folgende Zuschrift: Die
Achlmwirtichastsstelle Mainz hat eine Abteilung für Warme-
wirtickait eingerichtet, deren Ausgabe es ist. bestmöglichste
Ausnützung der Brennstoffe  in den industriellen
Netricben im Bereich des Brückenkopfes von Mainz herbei-
zutükiren Es wird dadurch die Hauptaußgabe der Kohlen-
wirt'chast auch von der technischen Seite wesentlich acsörde t
Me eben darin besteht, eine gerechie Verteilung in den ein¬
zelnen Wirtichastsbezirkennicht nUr  „ ad&ficr  z ^ nge imrdern
auch wach der Qualität yerbeizusühren. Jh den Gcschästs-
läumen der Koh-lenwirtichastsstelle Mainz Kaiserstr 18 er¬
kält jeder Konsument kostenlose fachmänniscĥ Bcrotunü in
Letua auf Umstellung von Feuerungen . Ausnützung von Ab¬
wärme und sonstigen wärmetechnlschen Fragen . Die Sprecki-
mmdm sind aus die Zeit von 9—11 Uhr vormittags und
von 8- ° Uhr nachmittags festgesetzt, mit Ausnahme des
Sm.stags. an dem die Besuchszeit nur von 9—12 Uhr vor-
442Hft e eP50ni| tÖe  ^ ttmeIölnta  auf Nr . 1120 und

D ^ esn E?« Pa ^kort« Ein Postknriosum weist die
«Biebr. Tagespoft zu melden. Ein Biebricher Gefchästs-
™ ,f̂ n.eÄ  am 18  eept . 1904 eine Postkarte an einen
Äckwirt rn Rimbeck bei Marbusta in Westfalen worin e?
L.» einen Geschäftsabschluß mitteilte Da letzte'r " damals
ÄX 'Ä “ hef!' frf)fief  die Geschäftsverbindung
f «ÄÄ *S «* ,*5,S L...- «
ä ; äsä
SÄL ®’Ä “A *Ä 'il|

"d'en/sie ' n^ r nS ^S ^etner £ ? «
50 9b.  ÄSSS 6 freiseinad}t mtö  beshalb Mit

ÄÄfe ma  ifn » TÄ
SÄSÄ ?' rr' efet  wohnhaft in Nieöerlghnstein. weaen

®eÄ „ Sßen lielLwrÄ f7' !d Uret t ^huhaft innorft ^ Evitayls sist auf dein Transport von
SolombLns ^ ^ e entsvennaenl : der Bereiter -F?
in NleSNaöen' mim ^ .55 . UlM zn Bonn , zuletzt wohnhaft
^i -dler  eeb \̂ ’l 1 Taglöhner Zrchann
Wiesbaden, wegen Diebstahls wohnhaft in

segnen durfte. , ES sollen hier eine Reihe Koreosvaphischer Dar¬
bietungen gezeigt werden, die eine Entwicklung des Gestsssckatts-
tanzes von der Renaissance bis auf die neueste Zeit
Äe &f « erte  Aufführung ist für Samstag , den 27.
. . . ^ la s s i ke r - Abende . , Nach dem großen Erfolg, den der

Schiller-Abend vor vollständig ausverkauftemHaus« in den
8,iF -UnterSaltungsabcndenerzielt bat. hat sich Gustav Jacobo «nt-
WE "- ömsem einen Abend sechs Klassikerabend« folgen zu lassen,ckolgende Veranstaltungen sind geplant' 1 Abend- 4,
Goethe. 2. Abend: Friedrich Hebbel 3 Äb-nb-
4. ?lbenü: Aeichvlos. Sophokles und Curivrdes, 8. Abend' FriedrichSchiller. 6. Meud : Lesstng. Diele sechs Abende twriien «nfsln
ersten Kräften der Wiesbadener Frankfurter inid
^geü ^ ri'usoeMrt . Gustav Jacobo bat für die Lettû g § r drei
ÄfbN Abend« den Intendanten , unseres Staatstlieaters. Herrn

fl c 5„e n . für die drei letzteren den Jntendantmi
de-, Frankfurter Schauspielhauses. Herrn Richard» pSt ^
wonnen. Die Abende finden im Wintergarten in dev Ä 't JSfc
Dezember 1920 bis Avril 1E21 stattt Die Prstse ssnd
de!? «rn sehalten und zwar ist ein Einbeitsvreis von Mk 2 — für
öfn Abmb festgesetzt. Sur alle sechs Abende wird ein AbonnmmtSftSÄSsaJB “ “

o Dbertegierungsrats Tr. von Droander über die
Angewiesen und

8le ®Ä 'aUbtiL Die v̂om
23. o»d Samstag , den 27. November, ängesetzten Vorträge' des
Herrn Paul Wevlanb-Berlin müssen infolge Verbiudernna des

|5 . n <nxmim. ammB & Z%rmr. eHnbttim  PEim -ickMskn ein
»ortrag ntit vrattische» Erläuterungen statt über die Verbrennung
von Kohlenruckstanden,m Grudeherd und Grudeofen Eintritts-

h. Ans dem Rheingau . 22.  Nov . Hohe  Grundstücks-
p reife.  Die Preise für Grundstücke steigen stets weiter
Bei einer nt Oestrich am Frei tag stattgehabten Güterver-
steigeruua des P . I . Nurwershofen chen Besitztums wurden
für die Rute Weinberg 410 M. gezahlt. Noch höhere Preise
erzre-ten Aecker mit 496 M . — Zn Erbach  erzielte das An-Zn ^ ^ I?Esecky-Sttsts für Gartenl.and
335 M ., 436 M. und 465 M . per Nute,

Erbach . 22. Nov . W ei n l e s e° Sch ln ß fei e r. Den
Schluß der gesamten Weinlesen im R'sieingau machte Air
dieses Jahr das Weingut des Prinzen A brecht von Preußen
M Schloß Reinhartshausen . Im Hotel „Engel " fand nnter^
Beisein des Besitzers Prinz Friedrich Heinrich von Preußen
E ^ Eag eine größere Schlußieier statt, bei weicher nebst
der Erbacher FeuerweHrkapelle nicht weniger als 1"st keier
und Leserinnen , Kelterer Büttenträger . Äufscher uiw ssch
versammelt hatten und bet Speise und Trank den lAIüensererte'n. ^ .

* Raffau a. d. L.. 20. Nov . Bestätigung des neuen
Fui ' sermeisters,  Die Wahl des Dr . jur. Max
§ E l o h sr n zum Bürgermeister auf die Dauer von mäi
Zähren ist vom Regierungspräsidenten bestätigt worden.

vermischtes.

Deutsches Turnen.

* » SÜD - Ä ■ - B » p-

wie b-e mit aufgebauten freistehenden Puramiden i?nd die irisch
gcsmeltt Aimuhriliig: Der, Mut zum Guten" ließÄ, keinen der
zahlreichen Besucher unhesriedigi. Eine kernige Anivvoche des
Herrn Rektor L ° b wies darauf bim dech die TfMe - Stilla^
standen „Augen ger-ad'e -aus" — « k̂utä-e Adteiluna fefirV nirftf
nur bei den Uebungen des Turnens, sondern anch n̂ htm  Mite
Chrrstenleben eine ruckt zu unterschätzendeBedeutung hÄL ^

:: Vorträge :: Vereine usw.
«^ bereitet einen ün . Das Ballett des Staat ?.Tanzabend vor, der großem Interesse de-

Theater, Kunft und Wissenschaft.
Staatstheater.

Aus den vororlen.
Sonnenberg.

Gemeindevertretung . Bon der Berfüguna des Herrn
Landrats vom 25. Ottober 1920 betr. die Berechnung von
Gebühren bei der Abgabe von Reihen- und Kaufgräbern
wurde von , der Gemeindevertretung Kenntnis genommen
und beschlossen, vorerst einen Auszug über die Hergabe von
Kaufgrabern l« den letzten 5 Zähren vorzulegen. Die Fcst-
setzung unh. Erhöhung von erhöhten Gebühren bei der 'fr
gäbe von Rerhengrabern bleibt Vorbehalten. In Bezug ans
die Stellvertretung für den erkrankten Förster Sundermeier
ÜrV' ..̂ ^willrgung der dadurch entstehenden Kosten wurde be-
schlossen, die Kosten bis zum 31, Dezember 1920 zu bewilligen
-rer Annahme eines Förstergehilfen wird nötigenfalls zuae-
sttmmt. jedoch soll die Oberförsterei um Erwäguna gebeten
roerden, ob Nicht ein hier wohmender Förster mit der Stell¬
vertretung beauftragt werden kann Dem
Mutterhaus P - uItnenItiftu - ,, «e »L » » L
Spende voii -Ms M. bewilligt . Die Erhöhung der Grund¬
steuer zur Deckung der voraussichtlichen Miudereinnrbmeiv
nnö der wahrscheinlichen Mehransgaben i n N chn ngs ^ hr
1920 ward gegebenenfalls in Aussscht genommen Die T
menidevertretung behielt sich indes ausdrücklich die weitere
und endgültige Beschlußfassung vor. Nach einer Bersttauna

Zeirn - andrats vom 24. Dezember 1920 r̂ tr Ersatz der
ûr  Hochwasserschäden wird beschlossen. ' daß von

weniger als 3 Morgen Pacht- und Eigenland bestzen äanb
begeben werden . Außerhalb der Tagesordnuna wir? Ä
Vergebung der Holzhauerarbeiten z„m ^ 44,-̂ LemeiLia/
Wegen der Gewinnung von Stockholz soll der (5ew ?S‘
l ttnb  Nerhandlungen führen and zum Abschuß  bttngen X-

Alsterpavillo « aks Schieberzentrale. Man schreibt
uns Ms Hamburg:  Die Gäste des Hambnrper Alster-
pavillons . icnes weltberühmten Kaffeehauses am Zung-
fernstivg, waren dieser Tage nicht wenig erstaunt als sie
das Gübäude plötzlich in heller Mittagsstunde von einem
ganzen Rudel von Kriimnalbeamten um -ägert sähen, die
leöen Besucher der gastlichen Stätte tat Namen des Gesetzes
aur orderten sich zu legitimieren . Tie Polizei war nämlich
dahiinter gekommen, daß sich jeden Mittag in den Räumen
Eav Pavillons Hochstapler und Brillantenschieber ein
Stelldichein gaben , um G- elsteinichicVimge» großen Stt ŝ
vovzunehmen . Um den Zweck der völligen Ueberrumpelung
^ umaubeven Elemente zu erreichen, mußte die Behörde in
aller Sttlle ihre Vorbereitungen treffen, und überraschend

S ' . m* Ae Gefahr hin. ehrsame Hamburger
Bugger mit ins Garn zu bekommen. Es gab denn auch viele
tragikomiiche Szenen , und so mancher Kaffeehausbesucher, der
sich frei von Schuld und Fehler wußte, mußte nichtsdesto-
weniger infolge ungenügender Legittmation den Gana zur
Polizeiwache antreten . Znsgesamt schleppte die lmiliae
Hermandad nicht weniger als M Personen von dannen zu
deren Transvort mehrere große Krastwaaen beordert wur-
öen. Unter den Berdäckttgen befanden sich in der Tat viele
berufsmäßige Schieber, denen ans diese Weise das Hand-
werk ^ eleat wurde . Größere Mengen Brilllrnten und söL
sttge Schmucksachen, die man in ihrem Benhe iand. verfielen

v üncttherzigien Beschlagnahme durch die Behörde Alle
" " ° E - °- a - . «

Die Oybin -Rninen in Gefahr Man sckreidi
Sl rtClU:J^} e "tausch ?" heißt der höchste Berg de/Lausitz Er
erhebt sich im Bereich des Zittauer Berglandes , und ü^

. üultöie  sachusch-böhmitche Grenze. Bon der
-̂auiche steigt der Wanderer , entzückt über Sie Schönheit der

???/ schaft, durch prächtigen Hochwald und über zerklüftete
Geste'n-- masen h-nab ins Oybiner Ta!. Tief unten liegt
Oybin das ichmucke Dörfchen, und in seiner Nähe ragt OyK
der glockenrormrae Felsen auf. der wie eine Krone aus
seinem Gipfel die schönsten Bnra- und Klosterruinen des
Sackstenlandes trägt . Hier oben stand im 12 und 13 Zabr-
hundert die trutziae Burg eines alten Rittergesch'echtŝ imd
als sie zerfiel , ward unter teilweiser Benutzung ihrer
Mauern an ihrer Stelle ein Cölestinerkloster errickstet d̂ s
wieL-erum rn öen Hussitenkriegen zum großen Teil der ^»r-
^? funa anheimfiel und außerdem im 16. Jahrhundert durch
Vlitzschlag schwer in Mit 'erdenschastgezogen wurde Dm
malerischen Rmncn des Klosters mtö der Burg , die bis zum
heutigen Tage das Ziel unzähliger Touristen stad, welche
hier oben unter halbverfallenen Kreuzqänaen und anderem
ronmntnchem Gemäuer Raft zu halten pflegen fiat ö« S
ref Seii int Laufe der Zahrhnnderte arg zugesetzt Fü2
hat das Zittaner Hochbauantt die Ruinen eingehend
taebt und gefunden , daß zur Erhaltnna d" De5r ^ ^ . ^ ter-

ijriijrfr:
i i !I
jlijiim 1

qg "^ ra  Diaoolo" von Ander.
Mffen Eä &!?r Eltern lieb un-d wert
>Äriiiden, hemtil  s von unserer Opernbühne ver-

So' Abenden ihr Recht gewährt werden
«-tbchren- ei» f w -Mignon " oder „Martha " gern
sl»k>ii solche» G-^ "werk aber wie „Fra Diavolo " sollte bei
^ »rd Wagner ^ ^ "^ Een verschont werden. Wohl hat
Zinsten so geistvr.uLE'eu fruchtbaren, liebenswürdigen Kvm-
Otaiigschätzjg! L°7 charakterisierte, diese „Grvteskoper" etwas
f*  ÄVS “ ' « Ol wegen des unterhaltenden.
^Aes. abe> di Tragik hin- und berpendelnden

CharakterisieLO" - ^ '^ ^ ck dieselbe jugendliche Frische
«r und Sch wie die „Stumme " oder

endttck Oper wüvde nocĥ mehr
^ ^ ^ ^ ^ ^ WWWWWWWWW ^ WWIWW „Mau-

inan enHi-a \  ^ u’ *Jtler  cvurde noch mehr qewfnnen
L«tschenTert vra » ^ ^ "«nden Entschluß fassen könnte, den
«vrtar-.-» , Mündlich zn revidieren und so den dramatischen, ttakzxnt mit ^ su revidieren und so den dramatischen

lassen, eine w-« musikalischen Hochton zusammenfallen
AusnaLL J!c!orln' die für alle fremden Opern,verke

Löant hätte de Notwendigkeit wäre . Unser Zn-«illen. «er eine schöne und dankbare Aufaabe e,--

iS *®- weil nich? m/Orung ist nicht viel zu sagen, eben
ö!- y>c r leiiO °chr viel an ihr auszusetzen ist. Kapellmeister
iv, gärige Rssn.k— feinsinnigem  Verständnis und wußte

gedastu is, ^? annz so nnsentimental wiederzugeben,
sŝ bauvtinan» \ tTJ Scherer avar ejn  höchst lebendiger

Schere Eleganz sein recht gewöhn-
k5 '-n fast übertönte und für diesen Lipsfot lan faft  Synrvmn- " übertönte und für diesen Lips
Iss-, ^ "igstens ssis ^ 5 Zweckte. Der historische Fra Diavolo

avsae-et» . ^ üser für Italiens Freiheit bekannt-
»? » el  di ^ °'chnet. Reizend fang Frau Müller-

Kämpfer für Ztalicns Freiheit bekannt-
l die .. Reizend sang Frau Müller-

die "ire naive Anmut gefiel allgemein.
f>i wirkte» klanaen sauber und gesellt . Sehr

RollL kr f •S 1” '»!1 Schorn und NosalewiezV sollen U -z ^ morn  und vc o)  o i e xvi c *
a«tẑ c>r ®rcit  Banditen , die freilich die Drastik
irsŝ . âsür xzL,,/ ? Möglichen steigerten. Echten Humor
* Gnasti >,-,,./cnHg a s und Herr Lordmann als■4 *Eiiglänm/ L:? 8 und Herr Lordmann  als

^ «£ 4 ^ 1nFftnnr,n  sang ein Gafft.N Frankfurt, den Lorenzo.' er; verfügt über.

eine schöne, besonders in derUh ^ InspLchende Tenov-
^uime , war aber rin Spiele noch etwas phlegmatisch Das
Publikum hegrußte das Werk mit dankbarer Teilnahme , r

■

Arien-Bbend im Kurhaus-.

StÄttfifBia ä“ VS ? TÄ , n“ Ä ?f

rühmten Namen, und so fehlte iricljt an 'AbLeck-i!ü^^ "i? ^
osmopolttischeCharakter d.esesProaLmmsntnL .wch EärttSftfcss, ™s£.“■»‘ Ä “SPK S .XÄ 'fÄfS ? s

charakterisieren. Schone Stimme und vornehme Gesnna-^ nN
'wurden kner ganz m den Dienst des K.lnstwerks gestellt Etazi? be
der Adolararie aus „Eurvantbe konnte man Bedenkenbähen- das
Tempo war hier bisweilen zu schlevvend genommen Ä
fsurige Liebeserwartilng. auch dtirfte hier das - inttttenbe VoriM l
^vsEnrg fehlen, nne m der Florestantane der so zart an streb«?,de'.lusHTöitft. ©ttt redit trit)We§ T>np+f «mt sir
®en6e machte zwar den Hörern Svaß. klang Ler nasŝ dieser Mussk
ui'vorneh'n D,e beiden Künstler, ebenso wie Herr Ern »käst
der so ie.nstnnig am Flügel begleitete, wurden immer ,weder
beroorgerufen und mit Blumenspenden reicht bedacht ^—r.

kleine Mitteilungen.
Henry Oebel vom Mannheimer  Nattonaltbeater erzielte

mrt der Nranfsichrung seiner Operette ..La vetite femmel« te(„Das kleine Frauchen"), Musst von Prof Frane» 4»
G ens einen starken Erfolg. Die Nemtast wiird̂ nachMngi
erworbernn ^ lenser Premiere am* Aufführung^ Ä*

m? &

neû e W^ k°von" H?siE ' Lilî siim wurd/ vom R̂esidenztheattru, Hannover zur llrauffiihrung erworben „nd wird ^ rt in der
ersten Hälfte des Januar n. Js . in Szene geben - Der
Sprung , n s Paradies ". Lustspiel in 3 Akten mm

angenEmem Wm  Tbaliatbeater in Hwnbmg zm Äntaiü̂ ng

vom vüchertisch.
Sckweintarth. JmHerzenvon Afrika  lBolks - und

ZpgendauKaÄe als Band A. der Sammtruig „Reisen, und Men?

ÄV $ÄÄK BBS Ä 5™«-1--»
' 1 ‘.n/n 1 v»em  geworden war: das Werk nurröe
ff Pcclst weniger als sechs sprachen übersetzt. Aber im Laus de»
Jabve war es bald vergriffen und zu einer biblioaraohiŝ n Kes
tenbeit geworden. Es ist darum m begttisren
seine -bekannte Sammlmm „Reisen und Ahenteuer'' "̂ e>?
S .̂ Mŝ scirtbs aufnahm, der nicht niir «in vom Glück ssbevonz
Hi™ am*6if  » er ^becker . sondern auch«iü SchrfftsttllWU$’ •vurnor IN <rüen Teö'enSIaffeinö-egkesiek No,«' (d\
Band der „Reifen und Abenteuer" fit mit
ausgestattet. die unter Aufsicht des Reisenden entstanden̂̂smd.̂ ^

« "NlK 'L - s 'NL .Z ' L ' L'
läge des Verfassers. Wiesbaden, Schützenbofstt. 14j ' ^ ^
R il 5raif ti«4rs®,ef’id’fc  Mundart vonx e ^  Bildern von Ferdinand Ni^sck̂e

^vaiikenbach und Kaspar Kogler (Im Ver.
läge des Verfassers Wiesbaden. Schützenbofftr. 14 ) W *
_ . 4>on Den vekannten derDen Mundartöikdtunaen dl'Zi

^LL -breuanflagen erschienen̂. rwrIL ^ ö ẑ Ergötzen
^crchliistigen. Verschiedeneneue „Peffernib" und „Zugaben"

» ^ -iIuvivesache " werden die heiter« Stimmung des
Marken dem emzelne „Schlier " aus den Borttägen des

Verfassers, m beiter Erinnerung geblieben sind. Zwei kleine
Proben mögen tm folgenden für sich selbst sprechen- n nciÄe

Der Hannes am Billetschaltcr.
„Eich will e Kort uff Erwenum!"
Der Hannes jaat am Schalter.
„Bloß bin?" — Der Hannes guckt su dumm
„Bloß bin ?" krisch der Verwalter.
„Bloß bin ? zum drittemol e' siebtNn Hotten aa gesioß«. —
Der .Hannes guckt sich im un säht:„Woür soll erch dann blose?"

Des beet Gewisse.
„Wer bat die Welt erschaffet-" sieh«
Dar Parre so e' Biebche '
SÄrs Üets ê bees Olewisse batt'.̂
^Ro. waaßtes nit, mei' Liebche»"
Der Bub staun uff. un's Flenne mn»
’m näher wie des Lachet «wr
LZerr Parre . jo eich sein8 gewest- »
WiL Z «uviver mt mehr mache l"
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Längst vergangenen Epoche umfangreiche Erneuerungsarbeiten
unumgänglich notwendig sind , die ohne weiteren Verzug
ivovgenommen werden müssen . Man plant zur stnanziellen
Durchführung der Ausbefseruugsarbeiten die Veranstaltung
einer Geldlotterie , deren Ergebnis hoffentlich die Erneuerung
!tzer Oybin -Ruinen möglich machen wird . R,

Sport.
Fußball . Die 1. Mannschaft des Fußballvereins Germania

e. V . konnte von Worms gegen die dortige Alemania , mit Ersatz
spielend , nur ein unentschiedenes Resultat 2 :2 mit nach Hanse
bringen . Halbheit : 2 :1 für Wiesbaden . Eckenverhältnis 9 :4 für
Wiesbaden . Die 1. Jugendmannschaft spielte gegen die gleiche
des Fußball -Sportvereins Mainz 0 :0. Die 2. Jugendmannschaft
Verlor gegen die 2. Jngendmannschaft 3 :1.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , 22 . November. Devisenmarkt. Telegraphische
20-Nov. 1920

Holland. ,.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. .
Dänemark . . .
Schweden.
Helslngfors.
Italien . * .
London.
New-York. ...
Parle.
Schweiz.
Spanien.
Oesterrelch-TJngam.
"Wien(ln Deutsch-Oestorr, abgestempelt)
Prag . .
Budapest.

Geld
2237 -75
474 .50
984 . -
991. .50

1411 -05
157 -80
277 -20
255 .70

73 .67
447 .05

1152 -30
964 -

20 97
86 -90
14 .48

Brief
2242 .50
475 .
986 -
993 -50

1413 -95
158 -20
278 .80
256 -30

73 83
447 -95

1154 -70
966 -

21 .03
87 -10
52 .41

Auszahlungenfilr
22 Nov. 1920
Geld

2087 -90
434 .75
914 .05
914 -05

1293 -70
149 -80
25» 70
236 -75

67 -18
409 55

1051 -40
864 -10

20 97
84 .90
15 -98

Brief
2092 -10

435 45
915 -95
915 -95

1296 -30
150 .20
255 -30
237 25

67 32
410 -45

1053 -60
865 -90

2103
85 10
16 .02

Berlin , 22 November 1920-
V. K.

Kriegsanleihe_
4. .Reichsanleihe,
3Vs. do.
3. do.
t . .Pr . Konsole.. .
3>stPr. Konsole.. .
3. do.

D. K. V. K. L. K.

Schantnng.
Hansa.
Hamburg-Amerika_
Nordd. Lloyd.
Berl. Handelsges.
Darmstädt. Bank.
Deutsche Bank.
Disconto Commandlt. .
Dresdner Bank.
Adlerwerke
Allgem. Elektrlz.

diiBadische Anilin,
Bergmann Elektrlz.. . .
Bochnmer Guss. . ,
Buderus.
Obern. Griesheim.
Obern. Albert_
Daimler Motoren

77 50 77 .50 Deutsche Erdöl. 1900-
66 70 66 .50 Deutsch Luxemburg.. . 415 -—
58 .40 58 .60 Deutsche Waffen. 530 . -
70 .25 68 .70 Gelsenkirchen. 424 -
64 .40 64 -25 Harpener . 590 . -
56 . - 56 -- Höchster Farbwerke. . 467 . —
54 -70 54 -50 Kall Aschersleben.

Kosth. Cellulose.
480 -
385 -

610 -25
335 -
202 -

596 -50
339 --
204 -75

250 -
383 -

Lindes Eismaschinen. . 340 -
194 87 194 -75 Oberschles.Elsen. 310 - -
243 50 244 37 Phönix. 634 --
180- 180 -- Rheinische Metall. 344 . -
330 - 330 - Rhein. Stahlwerke_ 535 . -
251 50 252 - Riebek Montan. 425 -50
228 - 229 - Schuckert.. 294 . -
354 -50 349 -50 Siemens&Halske_ 356 - -
337 . - 331 -25 Ver. Cöln. Rottw. 420 -
6Q5-- 604 -75 Westereg. Alkali. 933 . -
289 - 288 75 Zellstoff Waldhof. 495 . -
549 -75 530 - Neuguinea. 714 . -
750 -
425 -

722 -
459 . -

794 -—
Otavl'Genusseh. 665 -

1080- Türkenlose. 585 - -
285 -87 288 - Ungar. Kronenrente.. . 23 .10

405 . -
418 . -
583 -50
469 -50
497 -
390 -
388 -
313 --
644 50
345 -
530 -50
425 -
285 - -
355 50
405 -
993 50
710 -
780 -
654 . -
548 -

23 .40

Börsen und Banken.
Kapitalserböhung der Deutsch-Niederländischen,_ _ _ _ _ „ . . . _ _ _ _ _ Bank . Die

Generalversammlung der Deutsch-Niederländischen Bank A.-G. in
Düsseldorf beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 7 NM . auf
10 Mill . Von den A  7 Mll . neuen Aktien erhalten A  1 Million
Slktien zehnfaches Stimmrecht und werden den alten Aktionären
ini Verhältnis von 3 zu 1 »u 110 vCt . auaeboten . Die übrigen
Jl  6 Mill. Aktien werden den alten Aktionären im Verhältnis von
2 zu 1 ebenfalls ru 110 vCt . angeboten.

Handelsnachrichten.
Europäische Handels - und Jndustrie -Aktien-Gesellkchaft. Unter

der Firma Europäische Handels - und Industrie A.-G. „ wurde , m
Berlin  mit Jl  5 Millionen Kapital eine Aktiengesellschaft ms

Leben gerufen , die in Interessengemeinschaft mit dem unter
gleichen Firma in Wien mit K. 0 Millionen und tu Belgrad >
Dinar 3 Millionen gegründeten Unternehmen tritt . Präses,
geschäftsfüSrenden Ausschußes sämtlicher drei Gesellschaften ist
Großindustrielle Bloch v. Blottwitz (Jsenschnibbe bei Gardes^

Verkehrswesen.
Wiederaufnahme des transatlantischen Pcrsonendienstes

Hapag. Die Hamburg -Amerika-Linre teilt , mit , daß sie in
binbung mit der United American Line die regelmäßige
sonenbeförderung Hamburg - New - Aork mit
am" Dezember' von New-Nork abgehenden, Dampfer
Clan", dem ehemaligen deutschen Dampfer „Prinz Eitel Fri«̂
wieder aufnimmt . Die erste Abfahrt von -Hamburg nach
Jork findet voraussichtlich am IS. Januar statt.

Geb. Kommerzienrat Emil Engelhard t . Wie die „R. ^
Ldsztg ." meldet , ist der Gell. Kommerzienrat Emil EngelhaO
Alter von 67 Jahren gestorben. Der Verstorbene war eine -
über Mannheim und Baden hinaus bekannte Persönlichkeit ,
wirtschaftlichem Gebiet . Der Nationalversammlung gehört«
als Mitglied der deutsch-demokratischen Partei bis zu ihrer r
marer Tagung an. wo er aus Gesundhei'tsruckstchten das Ma
niederlegte.

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse vom 20. Nov . Die Hath

bleibt abwartenö im Hinb ick auf die ungeklärte , schwankei.
Tendenz der Devisenmärkte . Preise wenig verank«
Wiesenheu 31—37, Feldhen iO—12, Kleeheu 46--- 50, Vikt»
erbsen 285 . Raps 480—485; Leinsaat 390—396 für SO
Verladestation.

Hanptschriftlciler: BcrnhardGrothuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. G r o t 5 u S; für k,
Wissenschaft, Untcrhaliungs. u. volkswirtschastl. Teil : B. E. E t sende,,
für Stadt - und Laudnachrichicn, Gericht und Sport : Heinz Gorr,
siir die Anzeigen: I o h. Baßlcr:  Druck u. Verlag der Wiesbaden

V e r 1a g s - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Ztaatstheater in Wiesbaden.
Dienstag , 23. Nov., Anfang 7 Uhr. (11. Vorst.) Ab. C-

Amvbitryon.
Lustspiel in drei Handlungen und einem Vorspiel von

Möllere. Frei übertragen oon Fritz Rumpf.
Personen des Vorspiels:

Merkur . Walter Steinbcck Die Nacht . Jutta Versen
Personen der Handlungen:

Jupiter
Merkur . - .
Amphttryon, Heerführer
Alkmene, seine Gattin .
KlcanthiS, Dienert» . .
Hauptm. ArgathtphontidaS
Hauptmann PaustklcS ,
Hauptmann PolidaS . .
Hauptmann NaukrateS .
Sofias , Diener

Walter Zollin
Walter Stetnbeck
Dr . Paul Gerhards
Thila Hummel
Marga Kuhn
Guido Lehrmann
Friedrich Prüter
Hans Bernhöst
Hans Rodtus
Beruh. Hcrrmann

Der Schauplatz des Vorspiels liegt in de» Wolken, der
Her Handlungen vor d. Hause des Amphitrpon bet Theben.

Ende etwa 9.18 Uhr.
Splelplan : Mittwoch, 6.30 Uhr: Zar und Zimmerman».
Ab. B. — Donnerstag , 6 Uhr: Margarete. Ab. D. —

Bodenreform̂
Oeffentlicher Vortrag

Mittwoch , 24 . November , 8 % Uhr,
in der Aula des Lyzeums II am Boseplatz.

Herr Rudolf Wiesener -Hamburg:
„Bodenreformu.Uo?tataff !“

Alle Bodenreformfreunde u. alle Bau- u.
Siedelungslustige müssen erscheinen.

Eintritt 2 Mk., 3 Mk, 4 Mk. Karten an der
Kasse und bei der Buchhandlung Schwaedt,
Luisenplatz u. Limbarth-Venn, Kranzplatz.

Anmerk. Die regelmässigen Monatsver¬
sammlungen finden von jetzt ab im Hotel
Einhorn, Marktstrasse, statt . [*4357

SCHÜRZEN
UNTERRÖCKE
KLEIDERSTOFFE

MMM il» kl
Wo immer auf Erden Große oder Kleine des

Kindes von Bethlehem sich freuen , da wird es 6eU
und warm . Je dunkler und trauriger die Herzen
sind, desto stärker möchte der himmlische Glanz sie
durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel
wieder zu erleben . Mehr als 4900 Fallsüchtige . Ge
mütskrank«. Kriegsbeschädigte und Heimatlose
aller Art und aus allen Teilen Deutschlands ge
hören zu unserer Gemeinde . Viele haben niemand
der in Weihnachten an sie denkt. Und doch möch¬
ten wir keinen ohne ein kleines Zeichen der Liebe
lallen . Aber wie sollen wir das ansangen , wo die
Not der Zeit sich mit immer härterem Druck auf
uns legt?

Da bitten wir herzlich um WeihnachtSliebe für
unsere vielen Weihnachtsgäste . Jede kleinste Gabe
ist willkommen , besonders Kleidungsstücke aller
Art . Spiele . Bilder . Bücher oder Geld , um das zu
kaufen, was Große und Kleine erfreut . Je eher
die Gaben in unsere Hand kommen, um so lieber ist
eS uns.

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare
Weibnachtsarüße

Betbcl bei Bielefeld , im November 1920.
F . v. Bodelschwinab . Pastor . I

Weinhaus S chmid
fcoesdis Weinstuben.

kjeule Dienstag, den 23. November:

Sdiladit - fest!
Als Spezialität nur an diesem Cage empfehle:

1917 er €rbadier fjonigberg
‘/i kl . inkl. Steuer Mk. 28 .-

Original - Kreszenzwein, %°aK. nde
(3150

Fräulein
sucht für Sommerbalb-
iafir 1921 Stellung , wo
Gelegenheit geboten , die
Küche gründlich zu er¬
lernen . Ohne gegeuteit.
Vergütung . Dienstmädch.
muß vorbanb . sein. An¬
gebote zu richten an
Anna Schneider , Klafeld
Geisweid , Kr. Siegen.
Moltkestraße 4. <3148

Englisch.
Auslandsdeutscher

wünscht tägl . Istündige
Konversation . Offert , u.
kl. iiei an die Gesch. d.
Bl .. Nikolasstr . ll .(*©5«

Großhandlung in Lebensmittel . Weine . Ta¬
bake, Chemikalien und kosmet. Artikeln sucht für
ihre Filiale in Wiesbaden

Filialleiter.
Bewerber , die die Filiale auf eigne Rechnung oder
gegen Kaution zu übernehmen wünschen, wollen
Adresse unter 2 . 588 an die Geschäftsstelle b. Bl .,
Nikolasstraße 11, einsenden. _ (3147

Am 29. November 1920. nachmittags 3 Uhr
wird auf dem Rathaus tu Bierstadt das Wohnhaus
mit Hofraum und Hausaarten . Scheune mit Stall
und Holzstall , Wiesbadener Straße 35 in Bierstadt,
groß 7 Ar 40 Quadratmeter , zwecks Aufhebung der
Gemeinschaft zwangsweise versteigert . Eigentum:
Eheleute Philipp Friedrich Maoer . Erben in
Bierstadt.

Wiesbaden , den 19. November 1920. _Das Amtsgericht. Abteilung 9. (rriM

Sinlatiten
i für NiewlAere!SSülhefte

fertigt an

! Suchdruckerei:
! wilh . Rasche:
: Biebrich (Rhein ) r
: Fernruf 38. :

Jurist a. v . (nicht
pflegebedürftig), sucht
als

Mistikw
in guter Gegend und
in ruhigem Hause
l bis 2 sonnige möbl.
Zimmer , am liebsten
bei einer Partei,
welche Zwangsein-
mietnng vermeiden
möchte. Offertmunt.
H . llOO an die
Geschäftsstelle dieses
Blattes , Nikolasstr. tt.

Stempeli f
Schilder . Grav ., Clichss

fertigt H. Götzen,
Langgasse 37. TeL 2420.

Bekanntmachung.
Die in der Bekanntmachung vom 23 . 7. 1919 festgesetzten Normalpreise für Särge

sind infolge Steigerung der Preise für Rohmaterialien und Löhne durch Beschluß des
Magistrats vom 30 . 10 . 20 Nr . 2328 auf die nachstehend angeführten Sätze erhöht worden.

Normal -Preise für Särge.
A. Särge für Erwachsene.

I. Aus Tannenholz.
1. Sarg , einfach, mit 4 Griffen und

einfach. Anstrich, sog. SLäierhütte
Einlegen 2 Mann

je 0.75 Jl = , 1 .50 Jl
Abbildung L

2. Sarg , wie vor . gewölbt . . . .
Einlegen 2 Mann

je 0.75 Jl = 1 .50 Jl
Abbildung 2.

3. Sarg , mit Stäben und 4 Griffen,
gelb lackiert . .

3a. Sarg , wie vor . schwarz lackiert.
Einlegen 2 Mann

je 0.75 Jl =  1 .50 Jt
Abbildung 3.

4. Sarg , schräg mit Holzkeble und
4 Griffen , gelb lackiert . . . .

lackiert.

240 — TA

263.40 Jt

341.70 A
350.— Jl

4a. Sarg , wie vor . schwarz
Einlegen 2 Mann

je 0.75 Jl =3  1 .50 Jl

412.40 'Jl
440.— Jl

Postscheckkonto: Nr . 1904 Hannover.

II. Aus Kiefernholz.
Abbildung 4.

5. Sarg , schräg gekehlt mit 6 Griffen,
gelb lackiert . . *

5a . Sarg , wie vor . schwarz lackiert.

Abbildung 5.
6. Sarg mit reicher Kehlung und

6 Griffen , gelb lackiert . . . .
6a . Sarg , wie vor . schwarz lackiert .

Einlegen 2 Mann
je 1.50 A =  3 .— A

m . Aus Eichenholz.
Abbildung 4.

7. Sarg , mit einfacher Kehlung und
; b fiteiffett . flc&dst und mattiert ..

474.20 A
560.— Jl

589.60 A
638.— A

im - *464

7a. Sarg , wie vor . naturvoliert
Einlegen 3 Mann

je 1.50 Jl = 4L0 A

. 1320.— A

Abbildung 5.
8. Sarg , mit reicher Kehlung und

reicher Ausstatt ., mit 8 Griffen,
geheizt und mattiert . . . . .  1326 .-

8a . Sarg , wie vor . naturpoltert » ■. 1414.— A
Einlegen 3 Mann

je 1.50 A — 4 .50 A,

A

B. Särge für Rinder aus Tannenholz.
i. Sarg . eins . gekMt . bis 0.70 m lg..

gelb lackiert . »
la . Sarg , wie vor , schwarz lackiert , .
2. Sarg , desgl .. bis 1,00 m lang , gelb

lackiert . . «
2a . Sara , desgl .. schwarz lackiert . .
3. Sarg , desgl .. bis 1-30 m lang , gelb

lackiert . .
3a . Sarg , desgl .. schwarz lackiert . .
4. Sarg , desgl ., 1.50 m lang , gelb lack.
4a. Sara , desal . schwarz lackiert . . ,

62.70 A
71.70 A

85.60 Jl
99.70 A

147.80 A
173 .60 Jl
198.20 A
224.— A

Dieses Preisverzeichnis und die Abbildungen
liegen in den GesMften bet  Sarghändler , sowie
an folgenden Stellen aus:
1. Aus dem Bestattnngsamt . Rbeinstraße 22. 3.
2. Auf dem Nordfriedhof b. d. Friedhofsverwalter.
3. Aus dem Südfriedbof b. b. Friebhofsverwalter.
4. Ans dem Büro des siädt. Krankenhauses.
5. Auf dem Büro des Feuerbeftattungsvereins,

Arndstraße 4.
Der Einwohnerschaft wird empfohlen , in solchen

'"efrfxiften zu kaufen, in denen die vorstehenden
Presse auSgebängt und die Abbildungen aufgelegt
sind.

WieSbaden. Len 20. ,No3smber 1920.
' Der Mumürm.

Residenz -Theater.
Dienstag , de» 28. November. Anfang l j

Fräulein Puck.
Opcicttc ln drei Akten von Franz Arnold und Ernst
Mustf von Walter Kollo. Gesangstexte von Franz A

In de» Hauptrollen sind beschäftigtdie Damen: '
Palik, Emmy Pelerp , Christa .Winkellowskp, die
Oskar Bugge, Carl Ehryart -Hardt, Ludwig Keppcr,
LieSke, Heinz Ludwig, Hermann Bögler. V.

Ende nach 9.30 Uhr.
Spielpla «: Mittwoch, 7 Uhr: Die Kaiferstr

Donnerstag : ÄindertragSdic. Zum 1. Male . (Gastspichi
Freitag : Der letzt- Walzer. — Samstag : Die Kaisen«.
Sonntag , nachmittags: Die Fra » im Hermelin. WttX
Die Kino-Königin.

— Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , den 28. November:

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Abo»»»
Städtiiches Kurorchester. Leitung: Herr Wtlliel« U

1. HuldigungSmarsch von Wagner. — 2. Fantaff, ,,
„iKigoIetto" von Verdi. 8. Rondo caprici- s» o°» Aa
dclssohn. — 4. Suite über Bizetsche Themen von fa
Ehlert. — 5. Smseklii Prasdnik , Ouvertnre über. «D
Kirchcuthemenvon Rimsky-Korsakow.

s- 9.80 Uhr. Abend -Konzert.
Städt . Kurorchestcr. Leitung: Hofrat Prof . H.

1. Einzng der Königin von Saba aus der gleichna«!!
Oper von Goldmark. — 2. Ouvertüre zur Oper „Dü
kaufte Braut " von Smetana . — 3. Suite Nr. 2 nttS
lcsiennc von Bizct. — 4. WotauS Abschied und '
zanber aus . Die Walküre" von Wagner. — tz. Ui
Rhapfodle in F san Hans von BUlowf von Liszt.
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Bruno Wand)
Kirehgasse 56

[eion

. . .
in nur guter Lage Wiesbadens

oder Sil z«Wen gejA
4 bis 6 Zimmerwohnung unbedingt
in 3 Monaten zu beziehen.
zahlung nach Belieben.

Eil.  Offerte erbeten unter
1098 an ' die Geschäftsstelle^

dieses Blattes , Nikolasstraße

Dauer — Batte ^ Jvon nnerrescliter Brennd *®
Flaek , Luisenstr. 25]

gegenüber Real-Gymnasium. - Te ^.

Pelzumarbeitunj
werden fachgemäß u. billig ausgeführt.
fflchse wie neu gereinigt . f
waren auf Lager. Auch Ankaut ^von Fellen aller Arte* wie Hasen, Kanill>

Füchse, Marder u.*w.
D . Brandis , Kürschnerei u .Pe^
Wiesbaden Langgas &e 39 # *
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